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VON TANJA FRÜND

¥ Espelkamp. Abitur bestan-
den. Und dann Ausbildung
oder doch gleich an die Uni?
Diese Fragen stellen sich viele
junge Leute nach dem Schulab-
schluss. Ein Studium an einer
Universität bringt einen akade-
mischen Abschluss, beinhaltet
aber selten die Praxis, auf die
Unternehmen heutzutage
Wert legen. Ein Studium an ei-
ner Fachhochschule kommt
diesem Anspruch durch struk-
turierte Praxis- und Vorle-
sungsphasen schon näher. Und
wer die besonders enge Verzah-
nung zwischen Theorie und
Praxis möchte, der wählt das
Modell des Dualen Studiums.

Es ist ein anspruchsvoller
Weg, eine Facharbeiterausbil-
dung mit einem Bachelor-Studi-
engang zu verbinden. Dieser He-
rausforderung stellen sich auch
in diesem Jahr wieder elf Studie-
rende, darunter drei junge tech-
nikbegeisterte Frauen, in Espel-
kamp im Gründer- und Anwen-
dungszentrum (GAZ).

Die jungen Leute machen bei
Unternehmen im Mühlenkreis
eine Facharbeiterausbildung
zum Elektroniker oder Mecha-
troniker und absolvieren gleich-
zeitigeinen technischen Studien-
gang in dieser Fachrichtung. Im
August 2008 starteten sie mit ih-
rer praktischen Ausbildung in
den Betrieben. Ab Oktober
wechselten sie für insgesamt
sechs Monate ins erste und

zweite Semester ihres Studien-
gangs. Auf dem Stundenplan ste-
hen unter anderem Grundlagen
der Informationstechnologie
und Elektrotechnik, struktu-
rierte Programmierung, Maschi-
nenelemente, Digitaltechnik
und vieles mehr.

„Bei mir war schon immer das
Interesse an Mathe und Physik
am größten,“ erzählt Henrike
Hettmann, die bei der Firma
Harting ihre Ausbildung als Me-
chatronikerin macht. Darum
war es für die junge Frau – wie
auch für ihre beiden anderen
Kommilitoninnen – auch keine
Frage, einen technischen Beruf
zu wählen.

Genauso wie ihre männlichen
Kollegen im Studiengang profi-
tiert sie vor allem von der ausge-
wählten kleinen Gruppe, die ihr
ein effektives und intensives Ler-

nen ermöglicht.
„Der Kontakt zum Professor

ist natürlich ganz anders, wenn
man nicht in einem überbeleg-
ten Hörsaal mit mehreren hun-
dert Zuhörern sitzt“, berichtet Si-
mon Waterbär. „Wir können
Fragen stellen und Sachen inten-
siv durchsprechen.“

Wie für alle die praktische
Ausbildung beginnt

Durch das Studium fällt bei
den Studierenden im Dualen
Konzept die Berufsschule weg.
Dennoch benötigen die Studen-
ten auch diese Kenntnisse, die
sie sich in internen Lehrgängen
und durch Austausch mit ande-
ren Auszubildenden für den
Facharbeiterabschluss zusätz-
lich aneignen. „Unsere prakti-
sche Ausbildung beginnt wie bei

allen anderen mit Feilen, Boh-
ren, Fräsen, Schaltungen
bauen“, erzählen Katharina
Wolf und Jennifer Gruschwitz
von der Firma WAGO, „aller-
dings absolvieren wir noch
gleichzeitig ein Studium.“ Und
darin liegt der hohe Anspruch
aber auch die große Chance des
Konzeptes, von der beide Seiten,
Auszubildender und Unterneh-
men, am Ende profitieren.

Die Unternehmen bilden In-
genieure aus, die mit unterneh-
menseigenen Abläufen vertraut
sind. Diese Leute müssen nicht
extern angeworben werden. Sie
sind schon seit langer Zeit da, ha-
ben sich im Laufe ihrer Ausbil-
dung sogar akademische Fähig-
keiten angeeignet und sind so als
Ingenieure ohne lange Einarbei-
tungszeit sofort einsetzbar.

Der Fachkräftemangel spe-

ziell im technischen Bereich ver-
schafft den jungen Leuten auf
diese Weise auch immens hohe
Chancen auf eine Übernahme
am Ende der Ausbildung. Ihren
Start betrachten die jungen
Leute als gelungen. „Wir sind
alle gut angekommen, im Unter-
nehmen und im Studium.“ Mit
viel Optimismus und Leistungs-
bereitschaft geht es nun ins
zweite Semester in Espelkamp.

Hans Kracht (hak)
(05772) 97 27 51

Manfred Lampe (lamp)
(05772) 97 27 53

Karsten Schulz (kas)
(05772) 97 27 52

Sterbefälle

Frotheim. Hannelore Brand-
horst, Erlenriede 9, starb im Al-
ter von 67 Jahren. Die Trauer-
feier findet am Dienstag, 16. De-
zember, um 13.30 Uhr in der
Friedhofskapelle Frotheim statt.
Anneliese Reischl, Weidensiek
15, verstarb 91-jährig. Die Trau-
erfeier zur Einäscherung findet
am Freitag, 19. Dezember, um
10.30 Uhr in der Kapelle auf
dem Waldfriedhof statt.
Sabine Horstmann-Fischer,
Osterheider Straße 26, verstarb
im Alter von 40 Jahren.
Isenstedt. Dieter Steinweg,
Hauptstraße 24, verstarb im Al-
ter von 78 Jahren. Die Trauer-
feier und Seebestattung findet
im Februar 2009 in Spanien
statt.

¥ Mittlerweile werden die ers-
ten beiden Semester im Be-
reich Elektrotechnik und Me-
chatronik schon im dritten
Jahr in Espelkamp angebo-
ten. Insgesamt 30 Unterneh-
men beteiligen sich zurzeit an
der Interessengemeinschaft
„Duales Studium im Mühlen-
kreis“ in Zusammenarbeit
mit der FHWT. Neben den
technischen Fachrichtungen,
die in Espelkamp angeboten
werden, erstreckt sich die Zu-
sammenarbeit auch auf die
Bereiche Maschinenbau,
Wirtschaft und IT und Wirt-
schaftsingenieurwesen, die di-
rekt in Vechta und Diepholz
angeboten werden.

Weitere Informationen
zum Studium in Espelkamp
gibt es auf der Internetseite
www.gaz-technik.de/stu-
dium.html

¥ Espelkamp (nw). Auch die
zweite Planungswerkstatt zur
Umgestaltung der Grünfläche
in der Lausitzer Straße ist erfolg-
reich verlaufen. Ebenso zahl-
reichwie bei derersten Planungs-
werkstatt am 27. Oktober folg-
ten die Anwohner des Wohn-
parks Mittwald II der erneuten
Einladung der Stadt Espelkamp,
die in Kooperation mit der Auf-
baugemeinschaft,dem Senioren-
büro und dem Planungsbüro
Hanke & Welschar aus Minden
für die Organisation der Veran-
staltung verantwortlich war.

Nach einer kurzen Begrü-
ßung des Stadtoberbaurats Hei-
ner Brockhagen lauschtendie Se-
nioren gespanntden Ausführun-
gen des Landschaftsarchitekten
Wolfgang Hanke, der mit sei-
nemTeamdie Ergebnisse der ers-
ten Planungswerkstatt präsen-
tierte. Anhand der dort gesam-
melten Anregungen hatte das
Planungsbüro einen Vorent-
wurf entwickelt, der bei den An-
wesenden auf sehr positive Reso-
nanz stieß.

So sieht das Büro für die Um-
gestaltung der Grünfläche unter

anderem eine gezielte Auslich-
tung des Baumbestands vor.

Durch die Schaffung einzel-
ner Baumgruppen soll zum Ei-
nen mehr Licht auf die Fläche ge-
langen und zum Anderen für
mehr Struktur und Übersicht-
lichkeit gesorgt werden.

Im südlichen Teil desGrünzu-
ges ist eine Lichtung vorgese-
hen, die als Erholungs- und
Spielwiese dienen soll und
durch einen barrierefreien
Rundweg erschlossen ist. Die
wichtigsten Zugänge des neuen
Parks werden durch Hochbeete
betont, die es den Nutzern er-
leichtern, Pflanzen mit allen Sin-
nen wahrzunehmen oder sich
gar an pflegerischen Maßnah-
men zu beteiligen.

Für eine ästhetisch
eindrucksvolle Wirkung

Die Parkbeleuchtung könnte
durch Bodenstrahler erfolgen,
die markante Bäume in unter-
schiedlichen Farben anstrahlen.
Dies würde einerseits Wandalis-
musschäden – wie sie häufig bei
konventionellen Beleuchtungs-

elementen auftreten – verhin-
dernund andererseits für eine äs-
thetisch eindrucksvolle Wir-
kung sorgen.

Im Anschluss stellte der
Künstler Rainer Ern das von
ihm entwickelte Gestaltungsele-
ment „Refugium“ vor – ein mit
Steinen und Holz gefülltes, von
Pflanzen beranktes System aus
Drahtgitterkörben, das als
Grenzelement zwischen der
Grünfläche und den anliegen-
den Gärten auf der Westseite
fungieren könnte. Mit der Zeit
würden sich die Drahtkörbe ei-
genständig begrünen und auf
diese Weise Lebensraum für
zahlreiche Singvögel und Klein-
säuger bieten.

Sowohl der Vorentwurf des
Planungsbüros als auch die Idee
von Rainer Ern wurden von den
Senioren begeistert aufgenom-
men, und es entwickelte sich
eine angeregte Diskussion zwi-
schen den Beteiligten.

Nun soll der Entwurf aber-
mals überarbeitet und am Mitt-
woch, 17. Dezember, im Aus-
schuss für Stadtentwicklung be-
schlossen werden.

Studierende aus dem Mühlenkreis: Henrike Hettman (Harting), Jennifer Gruschwitz, Katharina Wolf
und Christopher Rohs (alle WAGO, vorne, v. l.), dahinter Markus Friesen (Harting), Nicolas Nostheide
(Gauselmann), Arnd Schildmeier (IMA Klessmann), Reinhard Thoelking (Gauselmann), Björn Sprenger
(WAGO), Nils Küster (Melitta) und Simon Waterbär (IMA Klessmann, v. l.) belegendasersteundzweiteSe-
mesterderFachrichtungElektrotechnikundMechatronik.  FOTO: TANJA FRÜND

IhrDrahtzur
NeuenWestfälischen

F A M I L I E N -
C H R O N I K

Espelkamp

´ Bäder ´

Atoll, Frühschwimmen, 7.00
bis 10.00, Trakehner Str. 9,
Tel. (05772) 97 98 40.
Atoll, Bad, 10.00 bis 22.00,
Trakehner Str. 9, Tel. (05772)
97 98 40.
Atoll, Damensauna, 10.00 bis
22.00, Sauna Atoll, Trakeh-
ner Str. 9.

´ Büchereien ´

Stadtbücherei, 10.00 bis
13.00, 14.00 bis 18.00, Wil-
helm-Kern-Platz 14, Tel.
(05772) 5 62 -1 50.

´ Kirchen ´

Offene Kirche, 10.00 bis
16.00, Thomaskirche, Bran-
denburger Ring.

´ Kino ´

Elite-Filmtheater: Madagas-
car II, 17.00 .
Telefon: Elite-Filmtheater,
Espelkamp (05772) 40 09

´ Märkte ´

Wochenmarkt, 8.00 bis
13.00.

´ Speziell für Ältere ´

Beratungs- und Öffnungs-
zeiten, 9.00 bis 12.30 und
nach Vereinbarung, Senio-
ren-Büro mit Infozentrum
Pflege, Wilhelm-Kern-Platz
14, Tel. (05772) 9 95 39.
Hobby-Malgruppe, 9.00 bis
12.00, Senioren-Büro mit In-
fozentrum Pflege, Wilhelm-
Kern-Platz 14, Tel. (05772) 9
95 39.
Stövchen, Senioren-Café,
9.00 bis 12.00, Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 14.
SPD-Seniorenkreis, Weih-
nachtsfeier, 15.00, Nachbar-
schaftszentrum Erlengrund,
Gabelhorst 38, Tel. (05772)
35 51.

´ Speziell für Jugend ´
Jugendcafé, 15.00
bis 19.00, Tannen-
bergplatz.

´ Sonstiges ´
Umweltberatung, in Sachen
Abfallfragender Verbraucher-
beratung, Tel. 05772 936922,
9.00 bis 13.00, Rathaus, Ver-
braucherberatung im Bürger-
büro, Wilhelm-Kern-Platz 1,
Tel. (05772) 56 20.
Hospiz-Initiative, Sprechzei-
ten, 9.30 bis 11.30, Hospiz-
Büro, Ludwig-Steil-Str. 13,
Tel. (05772) 97 92 70.
Undugu-Laden, 10.00 bis
12.00, Brandenburger Ring
52.
Ausschuss für Schule und Er-
ziehung, 17.00, Rathaus, Sit-
zungszimmer 108, Wilhelm-
Kern-Platz 1, Tel. (05772) 56
20.
Advent von Haus zu Haus,
18.00, Grundschule Isen-
stedt, Neue Schulstr. 6, Tel.
(05743) 92 05 71.

´ Bürgerservice ´

Bürgerbüro im Rathaus,
7.30 bis 17.30, Wilhelm-
Kern-Platz 1, Tel. (05772) 5
62 -1 01.
Stadtverwaltung, 8.00 bis
13.00, 14.00 bis 16.30, Rat-
haus, Wilhelm-Kern-Platz 1,
Tel. (05772) 56 20.

´ Apotheken ´

Kastanien-Apotheke, 9.00
bis 9.00, Gabelhorst 31b, Es-
pelkamp, Tel. (05772) 35 35.

´ Sonstige Notdienste ´

Gift-Notruf, Bonn, Tel.
(0228) 1 92 40.
Frauenzentrum Hexenhaus,
Notruf-Nr. 0 180 5 446 444.

30 Unternehmen
sindbeteiligt

Sportliches Vergnügen
¥ Espelkamp-Fabbenstedt
(wl). Mit Schwung geht es beim
VfB Fabbenstedt ins neue Jahr.
Günter Ribbert und Anne Zeller
bieten Gymnastik für jeder-
mann an. Mit Dehn- und Kräfti-
gungsübungen können die Teil-
nehmer ihren Körper in
Schwung bringen. Jeder kann
sich nach seinem Leistungs-
stand belasten. Der Spaß soll
nicht zu kurz kommen. Darum
ist neben einer Gymnastikmatte
und einem Handtuch auf jeden
Fall gute Laune mitzubringen.

Seitvielen Jahren bieten dieer-
fahrenen Übungsleiter Annema-
rie Zeller und Günter Ribbert
Kurse für sportlich interessierte
Menschen an und freuen sich
auf viele fröhliche Teilnehmer.
Anmeldung bei: Anne Zeller,
Tel. (0 57 43) 88 15, oder Günter
Robbert, Tel. (0 57 43) 13 45.

Für Mitglieder des VfB Fab-
benstedt ist der Kursus (zwölf
Übungsstunden) kostenlos,
Nichtmitglieder zahlen eine ge-
ringe Gebühr. Der Kursus findet
vom 12. Januar bis 30. März je-
weils montags von 20 bis 21 Uhr
in der Turnhalle der Birger-Fo-
rell-Realschule statt.

MarkanteBäumeanstrahlen
Planungswerkstatt zur Gestaltung der Grünfläche Lausitzer Straße¥ Espelkamp-Isenstedt (nw).

Rund 40 Mitglieder nahmen an
der Weihnachtsfeier der Tanz-
sportgemeinschaft Rot-Weiß-
Gold Lübbecke teil.

Im weihnachtlich geschmück-
ten Saal wurde nach einem ge-
meinsamen Abendessenzu stim-
mungsvoller Musik getanzt.
Jetzt geht es in die Weihnachts-
pause. Ein Paar konnte für lang-

jährige Mitgliedschaft geehrt
werden. Rita und Ulrich Haus-
herr aus Rahden gehören der
Tanzsportgemeinschaft seit 20
Jahren an und sind in den Trai-
ningsstunden stets verlässliche
Tänzer.

In den ersten Jahren haben sie
auch noch die Trainerin Patsy
Hull zu einigen großen Turnier-
siegen begleitet.

T E R M I N -
K A L E N D E R

WeitereTermine jeden

Donnerstag inERWIN

¥ Espelkamp (KF). Ein Druck
auf den Kopf – schon ertönt Mu-
sik. Die Rhythmen laden nicht
zum Tanzen ein, sondern zum
Springen, zum Hochspringen
mit Musik in der Sporthalle im
Erlengrund.

Die beiden Sportlehrer der
Grundschule im Erlengrund,
Dietmar Kleindiek und Henrik
Baade, haben das Event für ihre
Schüler und Gäste aufgezogen.

Katrin Brommeyer und Frie-
derike Kollmeyer stehen an der
Sprunganlage und sorgen für
den ordnungsgemäßen Ablauf
des Wettbewerbs. Der Förder-
verein versorgte die Zuschauer
und die jungen Athleten mit Ku-
chen und Getränken

Insgesamt 41 Mädchen und
Jungen hatten Trikot, Sporthose
und Sprungschuhe angezogen
und boten zum Teil hervorra-
gende Leistungen. Vor allem der
Wettbewerb bei den Jungen der
dritten und vierten Klasse blieb

lange Zeit äußerst spannend.
Gleich mehrere überspran-

gen die 1,30 Meter, aber nur ei-
ner die nächste Höhe. Georgi
Janzen gewann mit 1,35 Meter.
Auf Platz 2 kam Lars Badorrek
aufgrund der wenigeren Fehlver-
suche vor Philipp Pollum.

Den Wettbewerb der Jünge-
ren (1. und 2. Klasse) gewannRo-
mario Tsorakis mit 1,10 Meter
vor Enrico Gruber und Niels
Kollmeyer mit jeweils 1.05 Me-
ter. Das Springen der Mädchen
(3. und 4.Klasse) gewann Gast-
springerin Luisa Kollmeyer mit
1,25 Meter vor Dilara Yildirim
(1,20 Meter) und Melina Bern-
wald (1.05 Meter).

Angela Dyck siegte bei den
Mädchen der 1. und 2. Klasse
mit 0,95 Meter vor Virginia Rie-
fel und Evelyn Kalinowski mit je-
weils 0,90 Metern.

Alle Teilnehmer erhielten
fürs Mitmachen einen Schoko-
Nikolaus.

EinanspruchsvollerWeg
Elf junge Frauen und Männer haben sich für das Duale Studium entschieden

DersanfteFallaufdieblaueMatte: 41 Mädchen und Jungen nahmen am Hochsprung-Event mit Musik teil und zeigten, beschwingt von den
rhythmischen Klängen, hervorragende Leistungen.  FOTO: KLAUS FRENSING

K U R S E &
S E M I N A R E

Hochspringen
mitMusik

41 Kinder in einem besonderen Wettbewerb

Tanzen ist ihre Passion
Tanzsportgemeinschaft ehrt Ehepaar Hausherr

FühlensichaufdemTanzparkettwohl: Rita und Ulrich Hausherr mit
der Trainerin Patsy Hull (v. l.).
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